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WINDWURF 2002WINDWURF 2002

FFööhnsturm hnsturm „„USCHIUSCHI““

15. u. 16. November15. u. 16. November

Auswirkungen auf Auswirkungen auf 

Eingeforstete und Eingeforstete und 

VerpflichteteVerpflichtete

Was sind Einforstungsrechte

• Holzungs- und Bezugsrechte von Holz und 
sonstigen Forstprodukten (z.B.: Streu)  
aus fremden Wäldern

• Weiderechte auf fremdem Grund und 
Boden

• Anderweitige Feldservituten 

Begründung der 
Einforstungsrechte

• Kaiserliches Patent vom 05.07.1853
• Salinenkonvention vom 18.03.1829

• Regulierungsurkunden                          
Salzburg im Wesentlichen 1853 – 1870

• Fixierte Rechte

• Bedarfsrechte
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Belastete Forstbetriebe:

•ÖBf-AG
•Saalforste
•Schwarzenberg
•Mayr-Melnhof

Eingeforstete Betriebe:

•ca. 7.000 Liegenschaften

AUSGANGSSITUATIONAUSGANGSSITUATION

• Sehr hoher Massenanfall

• Holz ist sofort aufzuarbeiten

• Stark reduzierter Holzanfall in der Zukunft

• Belastete Betriebe sind zur nachhaltigen               
Bedeckung der Holzbezugsrechte verpflichtet

• Welche Schadholzmengen sollen von den 
Eingeforsteten bezogen werden

• Ab wann ist ein freier Einschlag für den 

Verpflichteten wieder möglich 

Rechtliche Probleme aus EFRG

• § 40 Vorausbezüge und Beschränkungen 
der Bezüge

• § 20 Ersatzleistungen für unbedeckte 
Nutzungsrechte (Bewirtschaftung, 
Verschulden)

• § 9 Kultursicherung         
Schonungslegung - Regulierungsurkunde
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SIMULATIONSMODELLSIMULATIONSMODELL

Schadensausmaß keine direkte Größe fü r                                  
die Berechnung der Vorausbezüge

Ertragskraft der verbliebenen, stehenden 
Bestände

Ermittlung jenes Zeitpunktes, an dem der 
Hiebsatz dem Einforstungshiebsatz 
entspricht

Berücksichtigt wurden Zwangsnutzungen, 
Pflegeeingriffe usw.

Ergebnis: Der VORAUSBEZUGSZEITRAUM

Hiebsatz

• Gesamthiebsatz

• Einforstungshiebsatz

• Freier Einschlag

VORAUSBEZUGSZEITRAUMVORAUSBEZUGSZEITRAUM

Zeitraum für Vorausbezug

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

18000

2003 2013 2023 2033

Jahre

E
fm

Ges-HS

EF-HS

THANNWALD

• Belastete Fläche: 530 ha

• Windwurffläche: 170 ha

• Jahreshiebsatz:  2.500 fm

• Einforstungshiebsatz: 2.000 fm

• Zahl der betroffenen Holzurkunden: 14 Stk.

• Eingeforstete Liegenschaften gesamt: 85     
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FLÄCHE vor Windwurf
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FLÄCHE nach Windwurf 2003-2012
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FLÄCHE nach Windwurf 2013-2022
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VORRAT vor Windwurf
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VORRAT nach Windwurf 2013-2022
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ERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALDERGEBNIS THANNWALD

• Schadholzanfall: 80.000 Efm 

• Vorausbezugszeitraum 20 Jahre (15 + 5)

• 30.000 Efm Einforstungsholz aus 
Schadholz bezogen

• Großteils in Form von Gemeinschafts-
nutzungen

• Verbesserung 
der Erschließung

GEMEINSCHAFTSNUTZUNGEN WEITERE AUFGABEN DER AB

• Koordinierungsgespräche

• Augenscheine

• Elementarholzabgaben

• Schonungslegungen bzw. Wald –
Weidetrennungen 

• Verbücherung von Vorausbezügen

• Erstellung von Gutachten für Beihilfen 
aus dem Katastrophenfonds

Summe Aufarbeitung

0Summe Rückung

22Hubschrauber

8Seilkran

3Bodenzug oder SchlepperRückung:

0Summe Fällung

15
C) Hangneigung > 50%, Holz liegt kreuz und 

quer

10

B) Hangneigung > 50%, Holz liegt überwiegend 
ausgerichtet oder Hangneigung < 50%, Holz 
liegt kreuz und quer

7
A) Hangneigung < 50%, Holz liegt überwiegend 

ausgerichtet
Fällung:

€efm€/efmMehrkosten der Aufarbeitung

Ermittlung des Schadens

zur Behebung von Katastrophenschäden, Zl. 204-32/38/42-2002

über den forstlichen Schaden gemäß der Richtlinie des Landes Salzburg für die Gewährung einer Beihilfe

Gutachten

15. und 16. November 2002

Sturmkatastrophe Salzburg
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Förderung von ÖBf-AG
Servitutsberechtigten

• Abwicklung der Förderung von 
Durchforstungsmaßnahmen der 
Eingeforsteten auf ÖBf-AG Flächen durch 
die AB sprich LFV

• Nur die Vornutzung im Schutzwald
• Mind. 5 Jahre Vorausbezug u. hohe EF 

Belastung
• Rechnungen oder Bauschsatz Fläche
• BFI darf nicht belastet werden

Betriebsklassenüberprüfung

• Überprüfung der 2002/2003 getätigten 
Annahmen

• Aufteilung der Nutzungen zwischen 
Eingeforsteten und ÖBf-AG

• Jährlich

ELEMENTARHOLZABGABENELEMENTARHOLZABGABEN

��Elementarholzabgaben 2002 und 2003:Elementarholzabgaben 2002 und 2003:
Vor allem fVor allem f üür Sturmschr Sturmsch äädenden

��Laufende Elementarholzabgaben:Laufende Elementarholzabgaben:
Brand, Hagel, Brand, Hagel, VermurungVermurung , Hochwasser, Sturm,, Hochwasser, Sturm,
Schneedruck Schneedruck ……………………

WALDABMASS
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WERKSABMASSWERKSABMASS

BRENNHOLZUMRECHNUNGBRENNHOLZUMRECHNUNG

UMRECHNUNG

• EFRG § 8 Brennholzumrechnung
Wenn die urkundliche Menge Brennholz 
nicht bedeckt werden kann: 

….wenn höherwertiges Rundholz lang 
ausgeformt und in Fm gemessen wird, 
sind 1,79 Rm Brennholz 1 Fm
Nadelnutzholz gleichzuhalten………

• WALDABMASS

urkundliche Zuteilung im Wald

• WERKSABMASS

urkundliche Zuteilung nach Erhalt der 
Abmasslisten

• Richtlinien in Ausarbeitung bzw. in 
Verhandlung; AB, Einforstungsverband 
und Verpflichtete

•

KÄFERPROBLEMATIK

Aufgrund der Kalamitäten teilweise 
zusätzliche Vorausbezüge notwendig

• Nachhaltige Bedeckung in einigen 
Einforstungsgruppen nicht mehr möglich

• Wer arbeitet Käferholz auf? Zeitliche
Vorgaben;
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WiederbewaldungWIEDERBEWALDUNGWIEDERBEWALDUNG SCHONUNGSLEGUNG

und 

WALD- WEIDETRENNUNG

WALDWEIDEWALDWEIDE Rechtliche Grundlagen

• Forstgesetz § 37

• Einforstungsrechte-
gesetz § 9

• Regulierungsurkunden

Einforstungsrechtegesetz
§ 9 Kultursicherung

• … Schutz des Waldes durch Abzäunung, 
Verpflockung oder Aufstellung von Hirten.

Material für Verzäunung oder Verpflockung hat der 
Verpflichtete in einem für die Sicherung 
unmittelbar gebrauchsfähigem Zustand und an 
einem oder mehreren für die Verwendung 
möglichst günstigen Orten unentgeltlich zur 
Verfügung zu stellen.

Einforstungsrechtegesetz
§ 9 Kultursicherung

(2) Sämtliche zur Vornahme der Sicherungen 
erforderlichen Arbeitsleistungen haben 
die Berechtigten auf ihre eigenen 
Kosten zu tragen. Sie sind, wenn kein 
anderes Übereinkommen getroffen wird, 
auf die Berechtigten im Verhältnis ihrer 
Weidetiere aufzuteilen.
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Schonungslegungspunkt

Vorgangsweise in der Praxis

• Gemeinsame Verhandlung unter Federführung 
der Forstbehörde

• AB versucht Übereinkommen zu schließen

Vorteile: - nur 1 Verfahren
- Zeitgewinn
- Schadensvermeidung

Bescheiderledigung in Ausnahmefällen
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Trennung Wald und Weide

• Entlastung des Waldes durch Bereitstellung von 
Reinweideflächen oder Schaffung von 
Reinweideflächen durch Rodung

• Problematik in Salzburg:

- geeignete Reinweideflächen kaum vorhanden

- scheinbar zur Rodung geeignete Wälder liegen                            

oft im Arbeitsfeld der WLV

- auf geeigneten Flächen in Heimgutnähe      

stocken oft sehr ertragreiche Wirtschaftswälder

- Flächenvorstellungen der Berechtigten überhöht

LEHRE aus PRAKTISCHER 
BEWÄLTIGUNG und 
UMSETZUNG für AB

• Zusammenarbeit AB, Verpflichteter und 
Eingeforstete bzw. Einforstungsvertreter

• Größtmögliches Einvernehmen
(Kompromisse auch „AUSSITZEN“)

• Vermeidung von langen Agrarverfahren unter 
Anwendung gesetzlicher Vorgaben

(Einspruchsfristen, Berufungen, Instanzen)
• Gemeinschaftsnutzungen 
• Umgang mit Käferholz   
• Erschließung                        

VORGABE AB für die PRAXIS

Entscheidend für die Rettung des Waldes
und somit der Einforstungsrechte ist

trotz aller Schwierigkeiten eine 

möglichst 

rasche und unbürokratische
Problembewältigung
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DANKE fDANKE f üür die r die 
AUFMERKSAMKEIT!AUFMERKSAMKEIT!


